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(Fortſetzung ) 8 


Der in Niro, 60. aba⸗brochenen Uiber⸗ 
eiukunft zwiſchen den Oberbefehlshabern a 


der k. k. Armee und ihrer Bundsgenoſſen 
im deutſchen Reiche, und der franzoͤſiſchen 
Armee in Deutſchland, Throl, 
Schweitz und Graubuͤndten. 


4. Art. Die in der Schetdungellnie 
welche die Kaiſetl. 
Truppen annoch im Beſitz haben, blei⸗ 


enthaltenen Plaͤtze, 


ben in jeder Ruͤckſicht in jenem Zustande, 
welcher durch eigends hierzu von den 


Oberbefehlshabern beider Armeen er⸗ 


nannte Abgeordnete ausgewieſen wer⸗ 


* wird, m Plaͤtze werden zu ihren Plaͤtze einen a Off ſchicken können, um 
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n Ste, auf denen fie ſich befinden, und 


feſtgeſetzten Verzehrung erneuert, und 


1 Dertgeisiaungensich ine neuen hin⸗ 
zuſetzen, noch die freie Schiffahrt det 


den Gebrauch der Wege, die unter 
ihrem Kommandement vorbeilaufen, 
hindern, welches auf einen Halbmeſfer 
von 2000 Klaftern vom Hauptwolle 
feſtgeſetzet iſt. Ihre Verpflegung wird 

nur alle 10 Tage im Verhaͤltniß der 


nicht im Umriß der durch die franzoͤſt⸗ 
ſchen Armee beſetzten Laͤnder genommen 
werden koͤnnen, welch letztere ihrerſeits 
die Zufuhr, und Ankunft der Berpfles 
gung nicht wird erſchweren konnen. 

5. Art. Der Oberbefehlshaber der 
Kaiſerl. Armee wird in jeden dieſer 


die 
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die ee derselben von der 
N zu berſtaͤndigen, die | 
Folge des obigen Artikels zu bez 
obachten haben werden. f 
6. Art. Auf den Flͤſſen, welche 
beide Armeen trennen, werden nur 
dann Bruͤcken Statt finden koͤnnen, 
wann die Scheidungslinie die Fluͤſſe 
durchſchneidet, und auch dann nur 
ruͤckwaͤrts dieſer Linie, unbeſchadet der 
beſondern Anſtalten, die in der Folge 
noͤthig erachtet werden koͤnnten, es ſey 


fuͤr die Bequemlichkeit der beiderfeitiz |- 


gen Armeen, oder des Handels. Die 
Oberbefehlshaber beider Armeen werden 
ſich über dieſe Gegenſtaͤnde einverneh⸗ 
men. 

. Art. Uiberal, wo schiffbare Fluͤſſe 
die Scheidungslinſe der Armeen aus⸗ 
machen, wird bie Schiffahrt, es ſey 
fuͤr ſelbe, oder Für die Länder weder 
durch die eine noch durch die andere 
gehindert werden, und da, wo Straſ⸗ 
ſen zur Scheidung dienen, werden beide 
Armeen zur Bequemlichkeit ihrer Zufuhr 


woh end dem Stillſtand davon Ge⸗ 


brauch machen koͤnnen. f 

8. Art. Der Theil von den Reichs⸗ 

und Erblanden Se. K. K. Mapeſtaͤt, 

welchen die Scheidungslinie der franz 

zoͤſiſchen Armee in, ſich begreift, iſt unter 

die Schutzwehr ihrer Biederkeit zur Er⸗ 

haltung der Sicherheit des Eigenthums, 
und der dermahlig en Regierungsformen 

der Völker geſetzt. Die Einwohner 

dieſer Lander werden weder der, der 

Kaiſerl. Armee geleiſteten Dienſte, noch 

| ihrer politiſchen Meinungen wegen, 
nochn wegen ihres am Kriege genomme⸗ 


nen thaͤtigen Antheils berantwottlich 
gemacht werden. 

9. Art. Die ua Uiberein⸗ 
kunft wird auf das geſchwindeſte durch 
Kuriere an alle Korpskommandanten 


nicht nur die Feindſeligkeiten alſogleich 
eingeſtellet werden, ſondern damit auch 
die Vollziehung unmittelbar beginnen, 
und in dem in Nuͤckſicht der Entfer⸗ 
nung vollkommen noͤthigen Zeitraume 
enden koͤnne, 

Offiziere vom Generalſtabe werden 

beiderſeits heſonders beauftragt werden, 
auf dem Terrain die Scheidungslinie 

auf jenen Punkten zu beſtimmen, wo 
deren Feſtſetzung noch einige Zweideu⸗ 
tigkeit uͤbrig lieſſe. 

10, Art; Zwiſchen den Vorpoſten 
Statt finden. In Dupplo zu Pars⸗ 
dor im 8, Jahr. 7 

Unterzeichnet: 

Franz Joſeph Graf Der Brigadegeneral 
von Dietrichſtein⸗ Victor Fauneau 
Proskau, Gene⸗ le borie. 

ralfeldwachtmei⸗ 5 Se 
ſter und Inge⸗ ö 
nieur in Dien⸗ 

f ſten Sr, 3 K. 

Maj eſtaͤt. a 

Regensburg vom 17. Juli. 

Den sten dieſes, Abends, ſandte 
ein franzoͤſiſcher Estadronschef einen 
Trompeter an den General Klen au mit 
‚einem Billet, worin er ihm den Ab⸗ 
ſchluß des Waffenſtillſtandes meldete. 

In der folgenden Nacht ee 
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beider Armeen geſchicket werden, damit 


beider Armeen wird keine Gemeinſchaft 


dorf den 1 Julius 1800 a8 Meßi⸗ 


na 3, 200 ES POWEERE NEERESERSEUNNREERENIBREE 170.5 


Graf die Beftättigung durch einen Kou⸗ 
rier; worauf er ſogleich nach den Vor⸗ 


poſten ritt, um einem Gefecht Einhalt 


zu thun, das der franzoͤſiſche Offizier 


vielleicht aus Unwillen, daß man ihm 


nicht glauben wollen, angefangen hatte. 
Vom 19. Julius. Geſtern iſt der 
Waffenſtillſtand hier bereits zur Voll⸗ 
ziehung gekommen. Da die Franzoſen 
in Folge deſſelben, das rechte Donau⸗ 
ufer beſetzen , fo find 600 Mann franz 
zoͤſiſche Infanterie und 300 Mann Ka⸗ 
vallerie in unſre Stadt zur Beſatzung 
eingeruͤckt. 
naubruͤcke 

franzoͤͤſiſche 


Schildwachen. General 


Klenau hat ſein Hauptquartier nach 


Stadt am Hof verlegt. ; 
Nürnberg vom 14. Juli. 
Mit dem tumultuarifchen Auftritt 

beim Abzuge der Franzoſen am gten 

hatte es folgende Bewandniß: Der 


Poͤbel ſammelte ſich, und erlaubte ſſch, 
daß eine Stadt 


von 30000 Einwohnern ſich von eini⸗ 
gen 100 Mann brandſchatzen ließ, 


im S chmerzenge fuͤhl 


einige Schimpfreden gegen dieſe Krie⸗ 
ger. Die Dragoner, welche meiſtens 


Elſaſſer waren, und Deutſch ſprechen 


konnten, hoͤrten ziemlich geduldig zu. 
Auf einmal machten 


Korps gegen das neue Thor. Ein 
Burſche ſchimpfte den letzten nacheilens 
den Dragoner; dieſer kuͤchte ſich und 


gab Npſelben, eine ie 30 Rußi⸗ 
* * 


Tabackspfeife. 


Die hieſige ſteinerne Do⸗ 
iſt getheilt; in der Mitte 
derſelben ſtehen 2 oͤſterreichiſche und 2 


einige Rubige 
(Feuerarbeiter) Lärm; fie ſchrien: 
Die Kaiſerlichen kommen an die Thore: 
Nun ſprengte der Oberſt mit ſeinem 


ge fielen hierauf über den er 


Dragoner her, riſſen ihn vom Pferde, 
rauften ihm die Haare aus, und miß⸗ 


handelten ihn nicht nur, ſondern nah⸗ 


men ihm auch eine Karolin und ſeine 
Der Kommandant, den 
ſich wegen der Kaiſerlichen getaͤuſcht 


ſah, ſprengte voll Zorn zuruck, und 


fand ſeinen Soldaten in der gemißhan⸗ 
delten Lage. Man arretirte ſogleich 5 
Menſchen. Der Oberſt forderte Genug⸗ 


thuung, ließ aber auf Vorſtellungen 


die Verhafteten vor ſich, hielt ihnen 
ihr Vergehen vor und ſchenkte ihnen 
die Genugthuung. Dem Dragoner 
wurde ſeine Karolin erſetzt, eine Pfeife 
gekauft, und ſo lief die Sache gluͤck⸗ 

lich ab; denn der Kommandant traute 


doch nicht, mit 3000 Menſchen, wel⸗ 


che ihn beſtaͤndig umgaben, ſtrenge zu 


verfahren; bei feinem: Abzuge aber ſoll 


er und ſeine Offiziere geaͤußert haben, 
daß er dieſe Mißhandlung ruͤchen wiirde, 


Die Dragoner nahmen dem Kaſtellan 
zwei Pferde, dem Rerchsſchultheiß eben 


ſo viele, beſchaͤdigten einige Wirthe, 
ſtuͤrmten in die Keller, nahmen den 


Wein heraus und zerſchlugen alles. 


Man muß aber geſtehen, daß dieſes 
erſt nach dem ſo eben gemeldeten Auf⸗ 
ttitte geſchah. = 
Das franzoͤſiſche Korps gleng nach 
Feuchtwang, und war am Hten in 
Dinkelsbuͤhl. Sie erhielten von dieſer 
Stadt ein Geſchenk von 100 Karoli⸗ 
nen, die Neguifizionen an Tuch und 
Hemden nicht mitgerechnet. Eben die⸗ 
ſes Kotps war auch zu Brixenſtadt, 
den 12ten zu Rolbenbutg an der Tauber. 
Von 


3 


Von einen andern franzsſiſchen 
Str fkorps, das von Ellwangen am 


Iten über Bühler Than, Suntheim ꝛc. 
ſich nach Schwäbiſch⸗Hall zog, iſt am 


11ten dieſes eine Patrouille von 7 
Maun nach Oehringen, und eine von 
10 Mann bis Schwabach gegen Wein⸗ 


N berg und Heilbronn gekommen. : 


Florenz vom 1. Jali. 
$ Die 


1 Schiff von 54 Kanonen, aus 4 
Fregatten, Pallas, Romulus, Mer⸗ 


cur und a en aus 2 Brigans 


tinen. 
Die Koͤnigin von Neapel hat von 


Livorno aus Piſa und die Baͤder zu 


St. Giuliano beſucht. 
Der General Sommariva hat am 
27. Juni bekannt machen laſſen, daß, 


da zufolge des zwiſchen der oͤſterreichi⸗ 
ſchen und franzoͤſiſchen⸗ Armee in Ita⸗ 


lien geſchloſſenen Waffenſtillſtands, 


franzoͤſiſche Perſonen, mit paͤſſen ver⸗ 


ſehen, nach Toskana kommen moͤchten, 
man ſich mit Ruhe und Ordnung ge⸗ 
gen ſelbige zu benehmen habe. 

f Rom vom 30. Junius. 


Se. paͤbſtliche Heiligkeit werden den 
12. oder 14. Julius hier erwartet. 


Der hieſige Platzkommandant, Herr 


von Naſellt, hat oͤffentlich bekannt ma⸗ 
chen laſſen: daß endlich der Augen⸗ N 


blick gekommen ſey, wo Se. Maje⸗ 
ſtaͤt, Ferdinand IV., 


ganze Flotte des Admirals, 
Lord Keith, welche Genua blofire hatte, 
befindet ſich nun zu Livorno. 
ſteht aus 4 Lintenſchiffen, Minotaur, i 
Theſeus und Alexander, jedes von 74 


Sie be⸗ 3 


Hilfe zu begehren. 


Weg zu Buonaparte finden. 
Koͤnig beider | 


erfüllen. konne, Rom fein. Oberhaupt 
wieder zu geben. Vorlaͤufig ſey be⸗ 
reits wirklich vom ihm auf Befehl Sr. 
Majeſtaͤt die hoͤchſte Gewalt in die 


Haͤnde dreier Kardinaͤle, als gegaten, 


uͤbergeben worden; und es bleibe ihm 
jetzt nur noch übrig, Rom mit ſeinen 
Truppen ferner gegen allen feindlichen 
Angriff zu vertheidigen, und die gehei⸗ 


ligte Ben Pius VII. zu beſchuͤtzen. 


Bern vom 9. Julius. 
Am 7. kam eine Deputazion von 


Hoͤchſtaͤdten und den umliegenden Ge⸗ 


genden in das hieſige franzoͤſiſche Mi⸗ 


tſterium, und machte in Abweſenheit 


des Miniſters dem Legazionsſekretaͤr 
folgenden Antrag: „Die ungluͤcklichen 
Gemeinden des Kantons Bern, von 


denen die helvetiſche Regierung durch 


die haͤrteſten Exekuzionsmaß regeln die 
Zehnden fordert, ſenden uns zu Euch, 
Ihr ſeyd es, die 
uns unſere Konſtituzion gebracht, die 
wir beſchwoͤren mußten, und durch die 


die Zehenden abgeſchafft find; Ihr ſeyd 


es folglich, die uns bei dieſer Kon⸗ 
ſtituzion ſchuͤtzen muͤſſet; Ihr ſeyd es 
alſo, denen es zukommt, uns von 
der Exekuzion zu befreien.“ Der Les 
gazionsſekretaͤr erklärte ihnen, daß ſich 
das franzoͤſiſche Miniſterium in ihre 
Angelegenheiten nicht miſchen koͤnne, 
und gab ihnen als Privatmann den 
wohlgemeinten Rath, zu bezahlen. Die 


Deputazion gieng weg, unter Andro⸗ 


hung, fie werde ſchon Recht und den 
Dem 


ungeachtet aber wurden am naͤmlichen 


a ſein koͤnigliches Berſprechen | Tage noch mehrere e nach Hoch⸗ 


ſtaͤde 


ſtaͤdten beordert, und die Inſtrukzio⸗ 
nen zur Auspfaͤndung ertheilt. 


fen ſtatt haben werde. 

Es verlautet, unſere 1 5 
haͤtten den Poſtdirektor Fiſcher an Buo⸗ 
noparte abgeſchickt, um auf Vereini⸗ 
gung Helbeziens mit Frankreich anzu⸗ 
tragen. 


Von Laharpe erzählt man, daß 3 


am andern Tage nach feiner Flucht 
uͤber den Neuenburger See gefahren 
ſey, und jetzt im Neuenburgiſchen ſich 
aufhalte. Sein Signalement iſt be⸗ 


reits ſowohl in dieſem Lande, als in 


der ganzen Schweiz ausgeſandt wor⸗ 

den; mit der Aufforderung, ihn, wenn 

er erkannt wird, aufzufangen, und 

den helvetiſchen Behörden einzuliefern, 
London vom 15. Juli. 

Am I Iten Abends wurde die Auf⸗ 

ſeherin uͤber die Staatsgemaͤcher im 


Pallaſt zu St. James durch die Er⸗ 


ſcheinung eines Menſchen erſchreckt, 
der, ungeachtet fie ihn anrief, durch 
mehrere Zimmer bis zu der Thuͤr des 


Koͤnigl. Leverkabinets drang, und das 


Schloß derſelben aufzumachen verſuchte. 
Sie ließ durch ihre Tochter um Hilfe 
£ufen, und einer der wachthabenden 
Peomen warf den Eingedrungenen zur 
Treppe hinunter. Nach wenigen Mi⸗ 


nuten kam er aufs neue herauf, mußte 


endlich arretirt werden, und man fand 
ein großes Meſſer bei ihm. Bei dem 

Verhoͤr, welches die Polizei am 12ten 
über ihn hielt, wollte er faſt gar nicht 
e fagte aber endlich: „Er 
beißt John England, ſey ein alben. 


Man 
glaubt, daß fie nicht ohne usa 
ſollte, verweigerte er es, 


meiſter, und wäre des Publikums we⸗ 
gen in den Pallaſt gegangen.“ Als 
er uͤber das Letztere ſich näher erflären 
unter dem 
Vorgeben: er habe ſeine beſondere Ur⸗ 
ſachen. In feiner Wohnung erfuhr 
man, daß er mehrmals verrückt gewe⸗ 
ſen, und daß ſeine Verwandten ihn 


bereits aufſuchten „um ihn wieder nach 
dem Krankenhauſe, 


ans welchem er 
kuͤrzlich entlaſſen worden, zuruͤckzu⸗ 
bringen. Dies iſt der vierte Wahnſtiu⸗ 
nige, der ſeit Hadfields Mordſchuß 
vom 25ten Mai in den koͤnigl. pal⸗ 
laſt zu dringen verſucht hat. i 
Zu Prorogazion des Parlements iſt 
nun der 2 J. Julius beſtimmt, worauf 
der Koͤnig nach Weymouth in das 
Seebad geht. Noch am rten war 


im Unterhauſe eine lange Debatte, da 


die Oppoſizion über die große Strenge, 


welche in dem Cold Bath Fields Ker⸗ 


ker herrſcht, klagte. Unter andern 
wurde ein Madchen zum Beiſpiel ans 


"geführt, das einen Kert, der ihr Geo 


walt angethan, aus Mangel an Zeu⸗ 
gen nicht geſetzlich uͤberfuͤhren koͤnnen, 
und darauf ins Gefaͤngniß gebracht , 


und durch die verdorbene Luft und 


Nahrung ſo geſchwaͤcht wurde, daß ſie 
beim Verhoͤr nicht einmal ſtehen konnte. 
Die Aeußerung des Generaladvokaten: 
„ſie ſey nur armer Leute Kind, und 
nicht ſchlimmer behandelt worden, als 
fie es zu Haufe haͤtte,“ brachte Herrn 
Sheridan in Harniſch, und er fragte: 
ob denn Armuth und haͤusliches Un⸗ 
glüd zu einer fo barbariſchen ame 
lung berechtigen könne, 

In⸗ 


en 


n t e [lig 
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Avertiffemente 


Yunkiandigung. 
Wodurch die k. k. Nowemiaſter Kamm. 
Wirthſchaftsverwaltung zur allgemeinen 
Wiſſeuſchaft bekannt machet, daß die 
hier Amtes vorhandene Schaafwolle, 
und zwar 6 Zenten 99 Pfund veredelte, 
und 2 Zentner 26 Pfund ordinaͤre Wolle 
mittelſt einer am sten Auguſt dieſes 
Jahes in hieſtger Kammeralverwaltungs⸗ 
kanzlei abzuhaltenden Öffentlichen Ver⸗ 
ſteigerung an den Meiſtbiethenden jedoch 
mit Vorbehalt der Wohlloͤblichen 
Staatsguͤteradminiſtrazionsbeſtaͤttigung, 
gegen gleich baare Bezahlung verkaufet 
werden wird, die Kaufluſtigen haben ſich 
demnach an den vorbeſtimmten Tag mit 
einem Reugeld Vadie pr. 20 Dukaten zu 


verſehen und in den Vormittagsſtunnde 


einzufinden 


Notbemiaſto am aten Juli 1800. 


Nikolaus Dick, 
g Verwalter. 
A u kuͤn dig u n g. 
Die k. k. Nowemiaſter Kammeralver⸗ 
waltung machet andurch bekannt; daß 
ſelbe den Milchnutzen von den im Gro⸗ 
dniker Maierhof beſtehenden 36 Stück, 
im Strozysker Maierhof 24 Stiick, im 
Dobrowoda Maierhof 36 Stuck, im 
e ee 24 Stuͤck, und 
im Kaner Maſerhof beſtehenden 24 Stück 
obrigkeitlichen Kühen mittelſt . 
am 26ten Auguſt d. J. in hieſiger Amts⸗ 


einer 


1 
1 
kanzlei abzuhaltenden kisikaton auf 3 
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att zu No on 


Jahre und Kivar vom kten November 
1800 bis Ende Oktober 1803 an den 
Meiſtbiethenden verpachten wird 

Als porlaͤufige Bedingniß wird ers 
oͤfnet , daß der Pachtzius von jeder Ruhe 


ohne Unterſchied 7 fl. 30 kr. jaͤhrlich 


beſtimmet werde; und daß jeder Pacht⸗ 
luſtige ein 20 Prozentiges Vadium von 
jenem Betrag, A den er ſteigern will, 
vor der Lizitazion zu erlegen habe. Die 
weiteren Bedingniſſe koͤnnen taͤglich bei 


hieſigen Verwaltung erfahren werden. 


Nowemiaſto den sten. Juli 1800. 
N 0 


Nikolaus Dick, 
Verwalter. 


An kündigen n g. 

Mit letztem September d. J. endiget 
ſich bei der Stadt Opoezuo der Pach⸗ 
tungskontrakt der Propinazion, das iſt, 


des Rechts Bier, Brandwein und Meth 
zu erzeugen und auszuſchaͤuken, welches 


zur allgemeinen Wiſſenſchaft mit fol⸗ 


gendem Beiſatze hiemit bekaunt gemacht 


wird. i . 5 i 
1. Werde die Verſteigerung der dieß⸗ 
faͤlligen Bier⸗Brandwein⸗ und Meth⸗ 
propinazion am roten Auguſt d. J. in 


der Stadt Opoezno von einer kreisaͤmt⸗ . 


lichen Kommiſſion bewirket werden. 

2. Werde die dießfaͤllige Peopinazions⸗ 
verpachtung mit erſtem Oktober 1900 
den Anfang nehmen, und mit letztem 
Oktober 1801 ſich endigen, folglich der 
Pachtungskontrakt auf ein volles Jahr, 


und einen Monat abgeſchloſſen werden. 


3. Werde zum Fiskalpreiſe der Be⸗ 
trag von 427 fl. ch. 30 kr. angenom⸗ 
men; daher die Pachtungsluſſigen ſich 
mit dem zehnten Theile desſelben Fis⸗ 
kalpreiſes, das iſt mit einem Geldbe⸗ 

trage 


hiemit kund gemacht. 


Von Seiten der k. k. krakquer Land⸗ 


trage von 42 fl. rhn. a5 kr. zu ved ehen, 
und ſolchen bei der Verſteigerungskom⸗ 
miſſeon zu erlegen haben. 

4. Werden die übrigen Pachtungsbe⸗ 


dingniſſe vor der Verſteigerung von dem 


betloßſenen Kreiskommiſſär ö entlich in 


der Landesſprache bekannt gemacht wei⸗ 


den. 
Konskie den Izten Juli 180% 
Karl Freiherr v. Bukuwki, 
k. k. Gubernialrath und Kreishauptmann, 


Ankündigung. 


Vom k. k. Konskier Kreisamte wird 


1. Daß die Propinazion in der Stadt 
Skrzynnd, das iſt das Recht Bier, 
Brandwein zu erzeugen und auszuſchaͤn⸗ 
ken, am 6. Auguſt d. J. um die neun⸗ 
te Stunde früh in der Stadt Skrzynno 
mittelſt öffentlicher Verſteigerung an 


den Meiſtbiethenden werde in Verpach⸗ 


tung uͤberlaſſen werden. . 
2. Daß die diesfaͤllige Propinazions⸗ 


verpachtung, mit k. November d. J. 
ihren Anfang nehmen, und mit letztem 


Oktober 1807 ſich endigen werde. 

3, Daß jene, welche mit zu ſteigern 
Luſt haben, ſich mit dem Reugelde pr. 
52 fl. chn. 48 kr. als dem zehnten Theile 
des Fiskalpreiſes von 528 fl. ihn. zu 
verſehen, und dieſen bei der kreisaͤmt⸗ 
lichen Verſteigerungskommiſſion zu er⸗ 
legen haben; ſchließlich  _ f 

4. Daß die uͤbrigen Verſteigerungs⸗ 
bedingniffe von dem Kreiskommiſſaͤr 


Öffentlich werden bekannt gemacht; und 
in der Landesſprache werden erklaͤret 


werden. 
Konskie den ı2ten Juli 1800, 


Karl Freiherr v. Bukuwki, 
5 k. Gubernialrach undfveispanptmann, 


rechte in Weſtgalizien wird allen, denen 
zu wiſſen daran gelegen, mittelſt gegen⸗ 
waͤrtigen Önentlichen Edikts bekaunt ge⸗ 
macht: daß die im radomer Kreiſe ge⸗ 
legenen dem Nikolaus Piaskowski ei⸗ 
urhümlich zugehörigen Güter Lagow 
Cüber welchen eine Summe von 304415 
fl. pol, des Joſeph Nowicki Schuldners 
der Heyeleriichen Maſſe ſicher geſtellt 
iſt) durch ö entliche Verſteigexung wer⸗ 
den verkauft werden, jedoch mit dieſer 
Bedingung: daß der kuͤnftige Käufer 
die Schuld der Heysleriſchen Bankal⸗ 
maſſe gleich nach der Lizitaßion in Bgar⸗ 
ſchaft abzutragen, in Betref der uͤbrigen 
Summe des Kaufſchillings aber ſich mit 
den auf den Gütern Lagow ſichergeſtell⸗ 
ten Gläubigern abzufinden habe; welche 
ſaͤmmtliche Glaͤubiger mittelſt gegen⸗ 
wärtigen Öffentlichen Edikts von biefer 
Lizitaßion verfländiger werden, mit dem 
Zuſaß: daß fie, ohne eine beſondert 
Vorladung abzuwarten, uber ihre Ger 
rechtſamen zu wachen habe, 8 
Wer demnach dieſe Güter kaͤuflich an 
ſich zu bringen wuͤnſchet; hat ſich am 
27 ten Herb iener d. J. um c Uhr 
Vormittags bei dieſen k. k. Landrechten 
einzufinden; wo es Jedermann freiſte⸗ 
het, die Inventarten dieſer Guͤter in der 
1 Landrechtsregiſtratur einzuſe⸗ 
en 


Krakau den raten Juni 1800, 


Joſeph von Rikbrowiel. 
Reinheim. 
Chraſtianski. 


— 


Aus dem Nathſchluße der k. k. kra⸗ 
kauer Landrechte in Weſtgalizien. i 


Weinmann. 
„ 


Bei Joſeph Georg Traßler, Buch⸗ 
und Kunſthändler in der Grotzger⸗ 
gaſſe Nro. 229 iſt um den äuſſerſt 
wohlfeilen beigefenten a zu 
at 


Bücher „(Franz 1 J Botaniſch⸗ i 


praktiſche Luſtgaͤrtnerei, nach Anlei⸗ 
tung der beſten neueſten brittiſchen 
N Gartenſchriftſteller, mit noͤthigen An⸗ 
merkungen für das Klima in Deutſch⸗ 
land, 4 Bände, in gr. 4to, mit 
vielen Kupfern, Leipzig, 17831 ge⸗ 
bunden 13 fl. 


5 Ferner iſt ganz neu zu haben: 


Die dreihundertjaͤhrige Wandlerinn nach 
dem Tode; oder die haͤßliche Schoͤn⸗ 
beit. Vom Vexfaſſer der Zauberinn 

Jetta. 8 Wien und Prag 1800 mit 
einem prächtigen Titelkupfer, geſto⸗ 


ſchenem Titel und Vignet, ungeb 1 fl. 


30 kr. broſch. 1 fl. 34 kr. 
en der ke 3 auch unter dem 
. ite 
gen Anarcharſis durch Griechenland. 
Bon Dr, Be , Berfaßer des Marc⸗ 
Aurel. mit Titelkupfer, geſtoche⸗ 
nem Titel und einer Landkarte. Wien 
und Prag 1800. ae 1 fl. 15 
kr. broſchirt 1 fl. 10 kr. 
8 7 55 v. Lichtfeld. Eine Geſchichte. 
2 Theile, mit ſehr ſchoͤnen Kupfern, 
geſtochenem Titel und Vignet, un⸗ 


gebunden '& fl. 12 kr. broſchirt 1 fl. 


36 kr. 


Fortſetzung der Reifen des ſun⸗ - 


en na 
en —!!.! ̃—T — 


Neue Reiſe nach Cayenne; oder zuver⸗ 

5 Ealäßige Nachrichten von der franzöſi⸗ 
ſchen Guiana, jetzigen Deportazions⸗ 

ort der Franzoſen. Nach eigenen, 
auf drei Neifen geſammelten, Beob⸗ 
achtungen, aus dem Tagebuch eines 

franzoͤſſſchen Bürgers, mit Anmer⸗ 
kungen von M. G. gr. 8. mit 
einer Karte der franzoͤſt ſchen Guiana. 
Wien und Prag 1900 ungebunden 30 
“fr. broſchirt 34 kr. 

Die Todtenfackel, oder die Höhle der 
ſieben Schlaͤfer, 2 Theile, mit einem 
prächtigen Titelkupfer, en 
Titel und a ungeb, 1 fl. 20 kr. 
geb. 1 fl. 24 kr. 


Ferner iſt zu haben der 


Schematis mus 
| fie mus 
Königreich Weſtgalizien 
auf das Jahr 
1 8 0 5 | 


Beh 


in ord, Einband 46 fr,, in halben 
Franzband, 1 fl., desgleichen in 
ganzen Franzband, I fl. 10 kr. 


5 Gedruckt und verlegt bei Joſeph Georg Traßler/ k. k. Gubernial⸗ Buchdrucker, | 


